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Dienstag , ^ len 23. JNovember abends

Hmdiches Organ der Stadt
®Cronberg am Caunus. s
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| Gncfieinungsfage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends . “
§ 3nfera *e  kosten die öfpaltige Petit- eile oder deren
o Raum 15 Pfg. Bei Wiederholungen hoher Rabatt. 5
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« Drucfe und VerIa 9 von Adam HndnJe.
Sefchaftslokal : Ccke Kain- u. Uanzhausftraf}e. Fern fpredier 104

27. Jahrgang 1915.
Lokales

w  J . ? ie Stadtverordneten -WäHler haben mit
^ ^ derwahl der seitherigen Herren ihren Ab¬

schluß gesunden. Die Beteiligung war, wie im
Voraus zu erwarten war , eine sehr geringe. Das
Resultat rst nn amtlichen Teil der heutigen Nummerbekannt gegeben.

* Die am letzten Sonntag früh stattaebabte
gemeinschaftliche Uebung der freiwilligen und Pflicht-
feuerwehr rst sehr gut verlaufen. Die Ergänzung
der fehlenden Mannschaften durch junge Leute die
noch nicht wehrpflichtig sind, hat sich gut bewährt.
Die Leute haben überraschend schnell sich die nötigen
Handgriffe zur Bedienung der Geräte angeeiqnet
und leisteten freudig ihren Dienst. Jeder war sich
des Ernstes der Sache bewußt und man darf sagen,
es hat „hübsch geklappt. Eine zweite Uebung findet

84n|ii9" Wi" °r°ng.

* dwnier -Unteroffizier Emil Zubrod. welcher
Mzert im Feldlazarett liegt, wurde mit dem EisernenKreuz ausgezeichnet. '
, 4r? ra,S ^ o .^ abe zu Weihnachtspaketen
^ ? Feld. Die Zeit ist da, wo wir anläßlich des
We,hnachtsfeftes unserer Brüder im Felde gedenken.
Ungezählte Werhnachtspakete werden von liebevollen
Händen gepackt, und es wird freudig und mit
offener Hand gegeben. Unter den nützlichen Dingen,
die man den treuen Hütern unserer Landesgrenzen
m die Schützengräben und Feldläger schickt, sollte
auch ein Packetchen Postkarten nicht fehlen. Nicht
immer hat der Soldat auf seinen Standplätzen
Schreibmaterial zur Hand, um einen Gruß in die
? et mat *.3“J enben-. Unb  ® ie  bangt man zu Hause
um Nachrichten, wie ersehnt man ein Lebenszeichen.
Wer daher unseren tapferen Kriegern eine wahre
Freude bereiten will, die auch den Daheimgebliebenen
wiederum Freude zu bereiten geeignet ist, der füge
seinen Liebespaketen ein Päckchen Künstlerpoftkarten
des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom
Aoten Kreuz bei. In einer farbenbunten Auswahl
von 28 verschiedenen Karten, dürfen sie als sehr
willkommene Weihnachrsgabe gelten.- Wo die
Künstlerpoftkartennicht zu haben sind, da schreibe
Man an das Zentralkomitee vom Roten Kreuz.
Abteilung 8, Berlin , Abgeordnetenhaus; von dort
aus wird das weitere veranlaßt werden Der
Einzelpreis der Karten beträgt nur 10 Pfennig.

* Infolge einer in mehreren deutschen Tages¬
zeitungen erschienenen sind an einen imüsranzösischen
Gefangenenlager Oleron internierten, kriegsgefanq-
enen Offizier zahlreiche Anfragen nach Vermißten
gerichtet worden. Interessenten diene zur Nachricht,
oaß allen Kriegsgefangenen im Lager von Oleron
oer Briefverkehr mit der Heimat gestattet ist, sodaß
«r ledein möglich wird, seinen Angehörigen Nach-
^cht zukommen zu lassen.

— In das Londoner „Balkan-Bestechungs-
und Schmiergelder-Bureau"führt der Kladderadatsch.
^>rt der Handlung : Ein von schäbigen Gentlemen
uark belebtes Lokal. In der Mitte Lord Grey mit
ffmem Agenten. Der Agent zu Lord Grey : „Sir
Mr ist ein Kerl, der uns in Griechenland von
Ungeheuerem Wert sein kann. Er schreckt vor
^lner Gemeinheit zurück, verlangt aber für seine

9500 Semen WiW mmtn.
Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.

Großes Haupt-Quartier , 23 . November 1918. (W.T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz,

westlicher Kriegsschauplatz.
- Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.

44 Geschützen gemeldet. 1 22  Maschinengewehrenund

Dienste glatt 1000 Pfund " Gren -
£™ eC[‘er ®te ! Bieten Sie aber nur
600- ?er Preislage können wir schon etwas
sehr Tuchüges verlangen." DerAqent ' Und hm,™
mochte hier ein sehr gewandter Gauner aus WbUe
chapel m politischer Mission nach dem Balkan oe-

mtt einem Rauberhauptmann an der albanesiscken
KsWe .wlll pro Tag 1000 Pfund haben und
Slcherheitsgarantien gegen den Galgen." Gren -
„Notieren Sie ihn ! Das wird ein tüchtiger Mensch

^ .rde mit ihm noch Persönlich unte^
für umschauend) : „Wir brauchen,aber
lur das Revolte- und Bestechungskomitee für Rn-
manien noch einige Gentlemen mit tadellosen
Manieren , die mit Summen bis zu 100000 Pfund

Oberste Heeresleitung.

umzugehen verstehen." Der Agent (ein  zerlumpte-
Jnduvlduum vorführend) : „Sir , ein verkrachte:
Nobleman und ehemaliger Agent ans Kapstadt
Sffm Sw " entlausen rasieren und einkleider
ÄÜ !« " wie em kleiner Vizckönig vor
^ " bren. Wach einer Pause) : „Dann haben sich
H°K ^ urer Lordschaft zwei Kerle zur Verfüguno
E ^ellt, bre Virtuosen in der Erfindung von Lügen
^ ^ Deutschland sind. Sie verlangen nur ffreie
Beköstigung und eine Freikarte nach Athen oder
Bukarest. Grey : „Ach Quatsch!" Dafür bezahle
^kemen Penny mehr! Mehr gelogen als bisherkann nicht werden. (Nachdenklich.) Aber immer-
^ ' - rfrachten Sie die Kerle nach dem Balkan;
es  wäre schade, wenn es eine Lüge gäbe, die aeaen
Deutschland noch nicht verspritzt wurde."



Wie England die Unabhängigkeit der
kleinen Staaten schützt.

Die Herren Asquith und Grey haben wieder¬
holt feierlich erklärt, der Hauptgrund für die Teil¬
nahme Großbritanniens am Krieg und dessen
Hauptziel sei, die Sicherung der Unabhängigkeit
der kleinen Staaten Europas . Wie diese englische
Großmut und das angebliche Wohlwollen einem
unabhängigen Staat bekommen kann, zeigt das
Schicksal Griechenlands. Die griechische Regierung
hat auf alle Werbungen der Entente fortwährend
ihre strenge Neutralität beteuert. Großbritannien
und Frankreich haben aber die griechische Armee
für ihre Kriegführung dringend nötig ; deshalb
suchen sie mit allen Mitteln Griechenland zu zwingen,
ihnen die griechische Heeresmacht zur Verfügung zu
stellen und griechische Soldaten als Kanonenfutter
für einen Krieg herzugeben, der Griechenland ganz
und gar nichts angeht. Trotzdem Griechenland
unter Berufung auf fein gutes Recht und auf die
Wohlfahrt seiner Bevölkerung beharrlich widerstrebt,
werden immer schärfere Maßregeln und Drohungen
angewandt, um mit Gewalt durchzusctzen, was mit
Güte und Ueberredung nicht zu erreichen war.

Zuerst wurde der im Solde Englands stehende
Venizelos benutzt, um Griechenland ins englische
Interesse zu ziehen, was ihm als griechischer Minister¬
präsident auch beinahe gelungen wäre. Dann wurde
Griechenland eine Anleihe von 40 Millionen Franks
und die Lieferung von 20000 Tonnen Mehl zu¬
gesichert. Inzwischen mußte Griechenland trotz
Neutralitätserklärung und Protestes dulden, daß
die für den Balkanfeldzug bestimmten britisch-
franzöftschen Truppen in Saloniki landeten und
dort bleiben, wie auch schon vorher eine Anzahl
griechischer Inseln als Operationsbasis für das
Dardanellenunternehmen von den Engländern und
Franzosen, ungeachtet der griechischen Proteste,
widerrechtlich besetzt worden waren. Nicht genug
damit, verlangten die beide Mächte auch noch Ga¬
rantien für die Sicherheit der von ihnen in Saloniki
ausgeschifften Truppen ; ja sie haben sogar das
Ansinnen gestellt, Griechenland solle abrüsten, weil
darin die beste Garantie für sein Wvhlverhalten
gegen den Vierverband liege. Gleichzeitig suchten
sie von Griechenland die Zusage zu erpressen, die
auf griechisches Gebiet übertretenden serbischen
Heereslrümmer nicht zu entwaffnen und zu inter¬
nieren, wie es allgemein anerkanntes Recht und die
Pflicht der Neutralen ist. Als weitere Maßregeln
folgten : Die Zurückhaltung von Y0 griechischen
Schiffen in englischen Häfen und das Verbot der
französischen Regierung, weitere Güterverfrachtungen
aus Marseille nach Griechenland vorzunehmen.
Dadurch wird beabsichtigt, der griechischen Bevölker¬
ung .den Brotkorb höher zu hängen, Unzufrieden¬
heit und Unruhen in der Bevölkernng und im
Heer zu erregen und auf diese Weise die Regierung
zu zwingen, den Befehlen des Vierverbands zu
gehorchen. Wahrscheinlich hat Venizelos, der allzeit
dienstbeflissene Diener des Vierverdands, diese Maß¬
nahme angeraten, wie auch seine Anhänger Unzu¬
friedenheit zu stiften suchen nnd die Meinung ver¬
breiten, der Vierverband könne Griechenland aus-
hungern und ruinieren, wenn sich Griechenland seine
Feindschaft zuziehe; Griechenland sei in Gutem und
in Bösem ja ohnedies auf die Westmächte ange¬
wiesen. Der Schreibtisch des 'Königs wurde er¬
brochen und um politische Schriftstücke beraubt ;,
ferner wurden Staatsdepeschen gestohlen und an
Unbefugte ausgeliesert. Daneben wird mir der
Beschießung des Piräus und anderer Hafenstädte
gedroht. „Nicht umsonst stehe die Flotte bei Malta
unter Volldampf/' Eine französische Zeitung droht
an, die 1863 mit Griechenland vereinigten jomschen
-Inseln zu „konfiszieren".

Eine andere- französische Zeitung empfiehlt
gegen Griechenland „die Methode der Faust ". rmö
erinnert daran , daß die Flotte „Athen und Saloniki

Schutthaufen 'perwandeln" könnte, wie es
Alerandria und anderen ägyptischen Hafen-
gangen ist. Daneben wird Kreta reoolu-
md Venizelos als künftiger Präsident der

Republik bezeichnet. Wegen Auflösung
Kammer und Ausschreibung' 'der

in. einen
seinerzeit
städten c
tioniert

der gn
Neuwal
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Amtlicher Tagesbericht vom 21. Wovember.
Mestttcker Kriegs8cbauplat2.

An der Bahn Ypern- Zonnebeke gelangen einige große Sprengungen
unserer Truppen in den feindlichen Stellungen. Französische Sprengungen
südöstlich von Souchezu. bei Combres hatten keinen Erfolg. Bei Souchez
kamen mir den Franzosen in der Besetzung des Sprengtrichters zuvor und
behaupteten ihn gegen einen Angriffsversuch.

Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen lebhafte Feuerkämpfe.
Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlage von Poperinghe und

Furnes eine große Zahl Bomben ab; es wurden Treffer beobachtet.
Der engl. Oberbefehlshaber sagt in seine,n Bericht vom 15. Oktober

über unseren Angriff, südwestlich von Loos, am 8. Oktober, daß nach zu-
verläßigen Schätzungen 8000 bis 9000 gefallene Deutsche vor der engl.-
ftanzösischen Stellung gelegen hätten. Diese Behauptung ist freie Erfin¬
dung. Unsere Gesamtverluste an Gefallenen, Vermißten und an ihrer
Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann.

Oesllicber llriegssckauptatL.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

8 aUranKriegS 8 cbauplat 2 . ' „ . , , - . „ f ,,
Deutsche Truppen des Generals von Koveß haben Novrpacar besetzt.
Die Armee des Generalsv. Gallwitzu. der rechte Flügel der Armee

des General Bojadjieff kämpfen um den Austritt in das Laptal, nördlich
von Pristina. , T „....

Die Zahl der am 19. Novbr. gefangen genommenen Serben erhöht
sich auf 3800 , gestern wurden über 4400 gefangen genommen.

Amtlicher Tagesbericht vom 22. Movember.
CCkstlkbcr Krkgsscbauplatj.
- Keine wesentlichen Ereignisse.

Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeitm der Champagne,
zwischen Maas und Mosel und östlich von Luneville.

Oestticber Rrkg 8scbauplal 2 _ rr . ~ rt , .
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Krrchhof von Jllurt, nord¬

westlich von Dünaburg, wurde abgewiesen.
Sonst ist die Lage unverändert.
Bei Socanica (im Jpartal) wurden serbrsche Nachhuten zuruckgeworfen.

Der Austritt in das Labtal ist beiderseits von Podujevo erzwungen
. Gestern wurden über 2600 Gefangene gemacht, 6 Geschütze, 4 Ma¬

schinengewehre und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet. ^
Im Arsenal Novipazar fielen 50 große Mörser und 8 Geschütze

älterer Fertigung in unsere Hand._ _ j
Aufgabe und Verantwortung legt der Krieg auf
unsere Schultern : unsere Volkskraft zu hüten, zu
entfalten und zu steigern. ' Wir muffen unserem
bis aufs äußerste angespannt arbeitenden Volke ttt
Zukunft die gesunden Lebensbedingungen schaffen,
es zur gesunden Lebensweise erziehen, vor der Ver¬
geudung, Vergiftung und Versumpfung ferner besten
Kräfte warnen und es ihm zur heiligen Pflicht
machen, die Tüchtigkeit der Lebensorgane unseres
Volkes, die wir alle sind, sorgsam zu wahren.
Wieviel Volkskraft wird schon, durch die Verkümmer¬
ung infolge falscher Ernährung unserer Kleinsten
vergeudet, wie vitzl Nervenschwache, Blutarmut und
beginnendes Siechtum wird dadurch in dewmanw
bar werdenden Jugend begründet. Deshalb mutz
unsere ganze Lebensführung anders werden, jvor
allem muß der Genußsucht, dieser Seuche der mo¬
dernen Zeit, die unter unserem Volke m allem
Schichten wütete und die Menschen massenhaft zu¬
grunde richtete, ein für allemal ein Endd gemach¬
werden. Denn die Genußsucht verweichlicht sie und
läßt sie iiv der Verweichlung entarten, stumpft ö
nicht nur gegen die Eindrücke des Lebens ab un^
macht sie trägb, schwach und abgespannt, sondern
sie läßt sie, auch körperlich, geistig und seelisch er¬
kranken. Darum ist die Genußsucht die Seuche

und Siechtt»

eraeuen
eit
ohi

rein ir Angelegen¬
en von englischer Veite.

. italienische Gesandte haben
Stthcn <J)empnftrötionen ülieb¬
liche Bewegungen begünstigt,

daß Griechenland die Ab-
ndten verlangte. 2m englischen
,urzon die Könige von Grücheir

öffentlich beschimpft und sie
rumdeü ,

Griechenland soll also dafür bestraft werden,
daß es neutral bleiben will, es soll durch Mangel
und Hunger, durch Drohungen, durch Unruhen im
Innern gezwungen werden, die Neutralität des
Landes auszugeben, sich an der Seite des Viervey-
bandes in einen Krieg mit unabsehbaren Folgen
stürzen, der Griechenland keinen Nutzen, aber unge¬
heueren Schaden bringen kann. Diese Mißhandlung
eines neutralen, seit vielen Jahren befreundeten
Landes durch die beiden Westmächte isteinzklasstsches
Beispiel für die britisch-französische Nichtachtung
und Bedrohung der Unabhängigkeit, der Frelheit
und des Selbftbestimmungsrechtsder kleinen Staaten

* — zugleich aber auch für gelehrte Schwärmer der
„Jnternationalität " und des „Pazifizismus" ein
lehrreicher■Beweis der Dauerhaftigkeit und des
praktischen Wertes der völkerrechtlichen „Grund¬
sätze". / ' * ■

. Unsere Volkskraft.
Der ' Blick auf unsere leibliche und seelische,

Volkskraft gibt uns die Gewißheit, daß wir in
diesem-Weltkriege alle unsere Feinde, so viele ihrer
auch sind, überwältigen werden. Der Krieg ist eine
strenge Prüfung der Gesufidheit und Kraft unseres
Volkskörpers an Leib und Seele. Wir hielten den
Atem, an, und das Herz,stand uns still, ob wir sie
bestehen würden, denn manches sprach dagegen,
aber wir haben sie hestanden und werden sie auch
weiter bestehen. Unser Volk hat durch die Art, Sie

, es deiz Ruf des Schicksäls ausgenommen hat uyd
den Krieg draußen und daheim führt, gezeigt, daß
es noch gesund und stark. an Leib und,Veele ist.

Aber im -Lichte.dieser Prüfung haben wir den
Blick für die ungeheure Bedeutung dieser, unserer
Volkskraft gewonnen wie me zuvor, und eine neue

wir alle Krankheiten,
und allen,Niedergang

erbarmungsloser Zersto
wesen; d̂enn jetzt ist es
aufgegangen, daß wirr
nicht nur während des
sondern für alle Zulun
deihens unseres Volkes,
führung ist die Grund!

es Elend
verdanke.

rsönliche
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nationale Gesundheit und Tüchtiakeit einfmftpr
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Rückkehr Zur Einfachheit wird unser ganzes Geschleckt
U"b seme Kultur verjüngen Der̂ Krieg hatuns
alle? Krä?te bS  Ä ? 'e ^wattige AnspannungSüw * ? b'1 Dahn dazu gebrochen, und durch
die Ausgaben , die UNS seine siegreiche Beendiauna
lÄ * treib, UNS die Mach, lüzu «DikZelt rft ernst rind die Derpstichtuna aro^
L steh' du- Seidenmer , °? n ?L ° n? n1ind ^ a l
JJf ; ? TO,r bes  vergossenen Blutes würdig leben

das namenlo,e Elend , das der Krieg über
Unzählige bringt , und fordert Rechenschaft ob  wir
N ? Opfer wert sind, verpflichtet 'uns  uns7re
Volkskraft zu hüten , zu entfalten und zu steigern.

bürg v. d. ß , „JVassauer ßof “, antertor 2
abgehalten und beginnt vormittags 9 Uhr . '

Sämtliche Gestellungspflichtige müssen sich me’
Stunde vor Beginn des Geschäfts, also um 8V, Uhr
vormittags im Hofe des Musterunaslokals rein ge¬
waschen und gekleidet zwecks verle' funq und Auf¬
stellung versammeln.

Anmeldescheine und Mustern ngsausweise find
mitzubringen. ' '

Das Milbringen von Schirmen und Stöcken
sofern letztere nicht gebrechlichen Personen als Stütze
dienen, ist uutersagt , *

öes verpcherten eingehen würde. Die vorliegende Avr
frage eines größeren Bürgermeisteramts gibt uns

^ n'Iat?me' öaf  unser Rundschreiben
mdß überall  genügend bekannt gegeben sei.. wir
erluchen daher es wiederholt zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen. Da inzwischen auch schon viele Fälle
vorhanden sein werden, ' in denen versicherte bereits
langer als ein Jahr vermißt find, erscheint es ange¬
bracht ,,unmehr die Hinterbliebenen solcher vermißten
zugleich aus die Bestimmung des Hj(266 RVV . auf-

ZU machen. Nach dieser Gesetzesvorschrist

Bei der am ,9. und 20 November dss.
verL ^ ?' '' ^ ^ ä 'VU'.gswahl derSladtverordnelen-
versammlung haben klimmen erhallen:

^ a) in der dritten Abteilung:
Henrich Philipps Peter . Gapwicl §7
bauer , Philipp Georg , Zimmermeister 67
iUettug , Philipp , Gastwirt §

Der Genuß von Alkohol vor der Mnsteruna ist tww !* ^ndesversicherungsanstalt den Todestag
streng verboten. ’ ' lst verschollener (vermißter ) nach billigem LrMessen fest.

Störungen des Aushebungsqeschäfts sowie dev erstcherungsaml kann von den Hinterbliebenen
öffentlichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten Absap ^ RVM ^v b!̂ .̂ Mllvng gemäß § (265
auf öern Marsche und in der Aushebungsstation sind daß1 ^ , etöesJ tat **ld?ef̂lärung oerlangen,
b-l strenger Strafe verboten. ^ des vermißten ke-neckei Nach-

Tronberg , den 12 Novembe- !0i5 galten haben seit der letzten über ( Zabr
»W * Ä , SÄ

6' SC0 “ ä wahr'Hintlidie Bekanntrnadmngben £n>> w -iH- . .
" ■ • " " “ '* " * 20  u - " - M‘- « Ä « !" 9Ä Ä Der

, zusammen t35
68  P erfonen' die absolute Stimmen-

Mehrheit betragt 35, somit sind die Herren Gastwirt
Philipp Peter Henrich und Zimmermeister Philipp
Georg ^ auer aus die Dauer von 6 Jahren , d. i. bis
Tilde des Jahres (92 ( gewählt

b) in der zweiten Abteilung :
LUenberger, Heinrich, Gärtner 2

^Lohmann , Heinrich, Hofuhrmacher 2
Die Zahl Pet  Stimmenden betrug 2, die Zahl der

Mimen vier. Die absolute Stimmenmehrheit be-
v *c2' stad die Herren Heinrich LUenberger

und Heinrich Lohmann bis Lnde (92 s gewählt,
e) in der ersten Abteilung:

Martin , Bernhard , Direktor (
Anthes , Ludwig, Kaufmann 1

Gewählt hat eine Person, somit sind jene beiden
Herren auf die gleiche Dauer gewählt.

Gegen das stattgehabte wahlverfahren kann
gemäß § 29 der Städteordnung von jedem Stimm-
berechligten innerhalb 2 Wochen nach Bekanntmachung
dieses Wahlergebnisses bei uns Linspruch .erhobenwerden.

Tronberg , den 23. November (9 (5,
Der Magistrat . Müller -Nittler.

Marine ^ gebrauchtengleich oder ähnlich sind',? ü?fen
wahrend des Kriegszustandes außer an Mitglieder
^5 bewaffneten Macht , die als solche unzweifelhaft
SliÜ ° ber ^ ausweisen . nur an Personen
AMtEe lD-exhen' welche nachgewiesenermaßen im
h!^ rage eines zum Tragen einer Uniform Berecht¬igten als Käufer auftreten J

Gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern
Schneidern usw.h welche dieses Verbot unbeachtet

w'rd im Interesse des Heeres usw., und der
werden̂ ^̂ ^ ^ r̂heit der Geschäftsbetrieb geschlossen'

Frankfurt a. M ., den IS . Nov . 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General

Freiherr v. Gall , General der Infanterie . '
Wird veröffentlicht

Cronberg , den 15. November 1915.
Die Pvlizeiverwaltunq.

Müller-Mittler

Nassau. I . v . : Dr. Schröder,
wird veröffentlicht.
Crvnberg , den 15. November 1915

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Polizei-Verordnung

Verkehr mit Kriegsgefangenen.
Das r-iellvertretende Generalkommando des acht¬

zehnten Armeekorps erinnert daran , daß gemäß ver-ordnuua vom os ° . ®

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Zeichenunterricht für Alesallärbeiier und

Bauhandwerker beginnt wieder Mittwoch , den 24. d
Mts ., abends 6 'Uhr . ,

Der Schulleiter: A. wirbelauer.

das Zustecken von Lßwarm ' oder anderen' Ächen
sowie das unbefugte verkaufen, vertauschen oder
verschenken von buchen an Ariegsgefangene mit Ge-
fängnls bis zu einem Jahre bestraft wird . Hierzu
gehört auch das ^ ustecken von Geld. Ebenso ist es
aus militärischen Gründen Unbefugten verboten sich
mit Kriegsgefangenen zu unterhalten, ganz abgesehen
davon daß die Uriegsgefangenen unnötig vo. de
Arbeit abgelenkl werden. ,

Tronberg , den 2. November (9 (5.
1 Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

betr. öffentlichen Preisaushang.
<. ®run & der 5 und 6 des Gesetzes über

[(3 ett}ertoaItung in den neu erworbenen
" a^uf len Dom 20,  September 1867 , der 88 148
unt ) 144 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. .Juli 1883, der Bundesrats-
verordnung vom 24. Juni 1915 über den Aushang
und Efts 78 £ ef US rär m bes  Kleinhandel?

ff- den uSS
Ä “ lfNn S: a” a3irtra 'S fol0enbe  P ° N- °" -r.

§ 1.
-bes ^glichen Bedarfs feil-mun deren '

das ^ ustecken von Tßwqren oder anderen Sachen ? "5^ ^ eise innerhalb und außerhalb der Verkaufs-
sowie das unbesuate veck. ..^ ^ stell, durch Anschlag bekannt geben Dieser An chlaa

verschon" se?m ^^ '^ lUchen Stempel und Datum

st-ndkL1ZN L' mmemic  ® es ""
Kartoffeln Brot, Mehl/Butter , Hülsenfrüchte
®r>eßmehl, Hafergrütze, Zucker, Schmalz Sal/
N -sch' Fleischwaren, Wurst, Speck, Milch Eier'
Käse, Erdöl, Obst, Fische, Gemüse, Oel 'Fisch-
waren und Speisefette aller Art. " ^

aefüb̂ ^ ŝ ./ ^ schiedene Arten eines Lebensmittels
anzugeben ^ ^rers für gede Art besonders

Die Empfänger von Kartoffeln werden
ersucht, mit der Bezahlung zu beginnen.

Die kostenpflichtige Anmahnung und Ein¬
ziehung der Steuer - und sonstigen Rückstände
muß in den ersten Tagen begonnen werden.

Die Stadtkaffe.

Anschluß an meine Verordnungen vom
25 . November 1914 betr . das Zustecken von <$£
~ £ ~ an  Kriegsgefangene - lila Nummer
44110/3575 — und vom 27. Februar 1915 betr
h Ericffchaften der Kriegsgefangenen
durch Privatpersonen — V lllb Nr . 1317/1796
bestimme ich : „Der Versuch ist strafbar ."

8 3.
.̂"iir die Waren, die nach Gewicht verkauft

ber  Verkaufsstelle jeine Wage mit
»/er 'Deriuch,st strafbar." den erforderlichen geeichien Gewichten bereit m
Stelto. Gen.-Kdo. 18. Armee-Korps. ^ ren  Benutzung zum Nachwiegen der ge-

Der Kommandierende General : kauften Ware zu gestatten ist. a
Freiherr o. ©all , ‘ ' 0 '

Die Musterung
- ^ General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Tronberg , den 4p . November (9 (5.

Der Magistrat . , Müller -Mittler.

4.
«0».f Vorschriften finden auch auf dem Markt-
verkehr und den Sträßenhandel Anwendung . Hier
genügt ein deutlicher Preisanschlag . ^ ^

. § 5. . * ■ '
in dem Anschlag angegebenen Preise2) der ungedienten Landsturmpflichtrseu, die in her ' Die in dem Anschlag angegebenen Preise

^ Zeit vonu(. (. (89C bis 5(; Vevmbev(897 Die Eigentümer und Pächter von Wielen kÄ"  Älön0crin Kraft; bis ein neuer, mit polizei-geboren sind, merdpn hiomU- T / T } ovil diesen lrchem.Stempel und Datum versehener
d) der Militärpflichtigen der Jahrgänge (895 und ^_ Ä /te . .^ tCrÄ ttufgefordert , die Z3e - ordnungsmäßig ausgehänat ist. Die alten

früher , soweit eine endgültige Entscheidung ü— , ,. -»t —»- — 1- (- » über
sieselben noch nicht geiroffen ist,

^findet statt:

-Donnerstag , den 25 . November:
für Oronberg , Friedrichsdorf, Aontgstein, Altenhain,

id Fa
auftn . Ehlhalten , Eppenhain,

mber 1915

werben hiermit aufgefordert, die £3«?-
w« ö .Gntwässer -ungMäSen sowie' die
^cherdeg ^ cröerr bis zum 1. Dezember ds.
^rs . aufzuräumen. Der Feldhüter ist an¬
gewiesen, Säumige zur Anzeige zu bringen.

®^onkerg , den 8. Nobember t915.
Die Polizeiverwaltüng . Müller -Mittler.

26 9'Vll (Jt/ . V
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bliebenen von den sch
gemeldeten versicherten
renten-Ansprüche süiso
Jahres feit Ting . . .
vermißten zu itellen, weil sonst wegen
ung deß § (300 RVD . leicht ein Re
treten könnte, nämlich dann, wenn de:
erst nach Ablauf eines Jahres näch

für die Hintsr-

öe

el, den 22. Oktober (9 (5.
ndschreiben vom 2. SePtei
gewiesen daß es
n .längere Zeit
ratsam sei,, ihre t
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^ verjeyener An chlaa
ordnungsmäßig ausgehängt ist. Die alten Anschstägesind zu beseitigen. '

- A « diesen Bestimmungen zuwiderhandelt oder
als Verkäufer die im Preisoerzeichnis angegebenen
greise . uberfchreltA, wird nach8 2 der Pekannt-
^Ä 9 *DOm2.4- b- 1915 mit Geldstrafe bis zu
lolb Dcark oder im Anvermögensfalle mit Haft bis
zu 4 Wochen bestraft. ! 1

§ 7.
iperordnung tritt n '
mg in Kraft.
e,n1. NyveMber 191

Vorstehende
der Veröf dem

Müller -L

Auf G
die, Regelüi
ds. Irs .' (A
für'den Kle

rund des Zj der Bekanntn
ig der Kartoffelpresse vom
keichsgesetzblatt Seite 711) l
inhandel mit Kartoffeln, d hei



ben Verlauf an den Verbraucher, soweit er nicht
Mengen von mehr als 500 Kilogramm zum Gegen¬
stand hat nach Anhörung von Sachverständigen
für den Obertaunuskreis mit Ausnahme der Stadt
Bad Homburg v. d. H der Höchstpreis für beste
ausaelefene Speisekartoffeln wie folgt sestgefetzt.“ ' S VVii . 100 KttosrEM 1M-U--,

bei Abholung vom Lager des Kartoffel.

7 20 23 9?t ,100 Kilogramm (1 Malter)
bei freier Anlieferung m dre Wohnung
des Käufers sowie berm Verkaufe auf
dem Markt und in den Laden. ^

Im Kleinhandel bis zu 50 Kilogramm be¬

trägt der Preis höchstens 41 Pfennig für 5 Kilo-

gramm^̂ lOPf ît ^ gejegtert Preise sind Höchstpreise
tm Sinne des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom
"S1914 in der Safiuna bet ®elanntm«* «n9

„'„m 17 Dezember 1914 (Reech- gelchblatt E . dich
» Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21.
Januar 1915 (ReichsgesetzblattS . 28 ^ und̂ vom
23 . September 1915 (ReichsgesetzblattS 603) mlt
den im § 7 der Bekanntmachung über die Regelung
w ^ rtoffelvreise vom 28. Oktober 1915 vorge¬
sehenen Emschränkungen. Ein Verstoß gegen die

M 3000 Mark oder im Unvermogensfalle mit Ge-
t4n9ni4$ f£S*SETv$«*, *«V°-

1915.
Der Kreisausschuß. J V : von Bernus.

wird veröffentlicht. ^
cpnonkera den 15. November I9l5.

' Der Magistrat . Müller -Mittler.

Ausführungsanweisung zur Bekanntmachung
zur Einschränkung des Fleisch- und Fett-

verbrauches vom 28 . Oktober 1915
(Reichs-Gefetz-Blatt Seite 71*.)

Die Bestimmungen der Verordnung gelten m
der Hauptsache nur für den gewerbsmäßigen Abfatz
von Fleisch und Fetten. (Ausnahmen ff 88 2 und A.)
Ls wird jedoch erwartet , daß auch die Haushaltungen
soweit nicht Ausnahmen durch Krankheit erforderlich
werden, sich den gleichen Beschränkungen freiwillig

“ "Tu " » Ä ^ ngen b-ji-hen s.ch ««f jelen
aewerbsmäßigen Vertrieb von Fleisch, Flelschwaren
und Fleischspeisen, also insbesondere auf Fleischer und

' 2 r “ «ff
Anw-ndnng - »! 5 1. x - » ?ls- and -n,mS
genannten Tagen auch die Abgabe von Brot mit
Fleischbelag in gewerbsmäßigen Betrieben verboten.

Wegen der Konsumvereine gilt die besondere Be¬
stimmung des § 9* „ „ '

Zu 8 2.
Die Beschränkungen des 8 2 fetzen eine gewerbs¬

mäßige verabfolguug der dort genannten Speisen m
Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirtschasten sowie
in Vereins- und Lrfrischungsraumen nicht voraus.
Sie gelten auch in Fremdenheimen (Pen,ionaten ) und
Speiseanstalten (Kasinos und Kantinen ) ohne Rücksicht
auf die Absicht der Gewinnerzielung.

' Nach Absatz 2  des s 2 ist die Verabfolgung von
kalten Braten anders wie als Brotbelag unzulässig.

Au § 8. .
Die zuständigen Behörden >sind die Ortspolizei-

bê rben- Zu § 9.
Die Vorschriften der Verordnung finden auf

Konsumvereine Anwendung, auch wenn ihre Betriebe
auf Gewinnerzielung verzichten.

Zu 8 10.
Höhere verwaltungsbehör den im Sinne dieser

Verordnung sind die Regierungspräsidenten , in Berlin
der Gberpräsident . . <

Sie werden ermächtigt , anstelle der in *§ l und
2 bezeichnten Tage andere zu bestiinmen sowie Aus¬
nahmen von den Vorschriften der m den M l 3
-u gestatten. Andere Tage als die rn den §§ l un
2 genannten sollen jedoch im allgemeinen nur für
Ausnabmefälle etwa mit Rücksicht auf oriliche Feier-
tage, Märkte und dergleichen bestimmt werden.

Berlin , 9 - November l9lö . , ^
Der Minister für Landwirt,chaft , Domänen u. Forsten

Freiherr o. Schorlemer.
Der Minister des Innern , von Loebell

Des Minister für Handel und Gewerbe, Dr . Sydow.
wird veröffentlicht

Cronberg, den 15. November 1915.
Der Magistrat . Muller -Mittler.
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Nassauische Landeskalender

Todes -Anzeige.
fieute entWliej nach längerem Serben nnjere hebe

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

-frau Katharina Veit
geborene Schmidt

im Alter von 75 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I . d. N. : Ehr . Veit.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch, 24 Nov.,

nachmittags 8-/2  Uhr vom Sterbehaus Talftraße.

Donnerstag frisch eintreffenö:

MMck"
Ml-MM »"dir

Für die

Weihnachtspakete ins Feld
empfehlen wir:

_ __ :-

ZVLNgsverlleigerMg.
SH t i to d ä) , ben 24. Slooemb« 1915. »mmluag - 10

gegen gleich bEll -f ^ E - be. 1 Spiegel 2 Slühle.
1 komplettes Bett und 1 altes Fahrrad,

unb -in

zweitüriger Spiegelschram.
Königstein i. T ., den 22 .November 1915.

Bitter, .
Gerichtsvollzieher in Königstein i.

Speile-Schokoladen
Tafel 25, 30, 35,

1 40 , 50 4
Vanille-Schokolade

Tafel 22, 25 4
iiakaoioürielm.Milch

u. Zucker Stk. 9 $
Ceebomben Stk.lOL
Kondeniierte milch

Tube 45 4
Kaffee-Uabletfen

16 Kaffeewürfel in
Zucker . . 50 L

üeberpciitete

Ca -‘ ,J  lie 90 i
Oddenzimge

i„ ®ä)e| ,«n ^ i
Würüchen mit und

Trotz des Mangels an Roh.
Materialien liefern wir noch:

Weihs Sdtmierleife
zu 36 Mark per Zentner

Selbe Zckmtsrleiks
zu \2  Mark per Zentner.

Versand gegen Nachnahme oder
vorherige Rasse.

kargrnLUN, Kiel
Hobenstaufenrin g 37.

86Z6N stiftet die Frau

ohne Kraut j ^Dose Jt-
Oellaidinen

1 A 60, 60
Dose u. 100 4

niildi -KarameHen
*/4 Psd . 33 L

ßuftertlöler
i/4 Pfd . 20 4

£utol -Bonbons
Dose 30 4

Feine
ülanneladen
(Iohannisbeer ,Him-
beer-, Stachelleer,
Dreifrucht, ca 0 A j

1 Pfd -Dose Ov J

wenn sie die Ihren
nie ohne Ksiser 's
Srust -Laramellsn
auf die Straße
läßt ! Dann bleiben
Kaiarrhe beim Hätz
lichsten Wetter aus
Von Millionen im

Gebrauch bei
Husten, Heiserkeit, Brust -Katarrh , Ver-
schleimung, Krampf , und ,Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieg r.
/ ~t4  AA Zeuanisse von Aerzte und
OitckO Private . Paket 25 Pfennig.
Dose 50 Pfa . Kriegspackung IS Pfg.
Achte auf die Schutzmarke 3 Tannen.

Zu haben in Apotheken sowie bei
Karl Gerstner in Cronberg.

iffi
Zigarren, Zigaretten und

Tabak in jeder Preislage.

Taffen, Suppen -Terinen, Teller,
Kannen und dergleichen

zu häufen gesucht.
Näheres Gesch äfts stelle.

da  siiMf

stets in Äev Lift liegen.
Verkauf, soweit Vorrat , 'zu allen Preisen. ' S®

Gss -Kastanien Pfund 35 ^
Ia holländische Zwiebeln Pfund 30 4
Citroner »' frildi unb laftia, Stüd ^

Georg JVlatcbke, Spengler.
Hauptstraße 22.

Zu verpachten

ifdxode^

3 ultgmhe

mit Zubehör zu vermieten
Näheres G eschäft sstelle

A IMS Mikes
mm  öftiaultn.

Abzugeben gegen Belohnung bei
GeorgKrieger , Schnnstr^

si nd noch einige Baumstück- und Wiesen durch
B . Martin , Kronthal.

UW.Mädchen
sucht Stelle für alle Hausarbeit'
Näheres Geschäftsstelle.

_.A_

-4L..V V. . _
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